




Vorwort zur Reihe „Materialien und Handbücher zum
Österreichischen Deutsch und zu Deutsch als Fremdsprache“

Die vorliegende Reihe hat das Ziel, Arbeitsmaterialien und Handbücher für die
Bereiche „Österreichisches Deutsch“ und „Deutsch als Fremdsprache“ zur Verfügung zu
stellen. Sie versucht, dem dringenden Bedarf nach Unterrichtsmaterialien und gut fun-
dierten Untersuchungen abzuhelfen, der für die Bereiche Deutsch als Fremdsprache und
für Deutsch in Österreich besteht.

Besonders für den Unterricht Deutsch als Fremdsprache/Deutsch als
Zweitsprache in Österreich fehlen Materialien, die auf die spezifischen Lehr- und Lern-
bedingungen in Österreich Rücksicht nehmen. Darüber hinaus besteht auch Bedarf an
Materialien verschiedenster Art für den österreichbezogenen Unterricht im Ausland. Für
die Reihe stehen Konzepte des interkulturellen Lernens sowie kommunikative und
alternative Ansätze der Didaktik des Deutschen als Fremdsprache im Mittelpunkt.

Ein weiteres Anliegen ist es, Unterrichtsmaterialien und Untersuchungen zum
Österreichischen Deutsch zur Verfügung zu stellen, die es den DeutschlehrerInnen im
In- und Ausland ermöglichen, fundierte Aussagen über diese Variante der deutschen
Gegenwartssprache machen zu können. Zugleich soll das Bewußtsein über die lin-
guistischen und kulturellen Grundlagen des Österreichischen Deutsch auf der Ebene der
Standardsprache und der Alltagssprache gefördert werden. Dabei wird von einem Kon-
zept des Deutschen als „plurizentrischer Sprache“ mit drei gleichberechtigten Varianten
des Deutschen ausgegangen.

Die entsprechenden Unterrichtsmaterialien und Untersuchungen sollen die
Kenntnis des Österreichischen Deutsch verbessern und einen Einblick in die Vielfalt des
Deutschen geben. Die Reihe, die von R. Muhr begründet wurde, wird jetzt von Rudolf
Muhr und Richard Schrodt gemeinsam herausgegeben.

Rudolf Muhr Richard Schrodt
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Vorwort

Der vorliegende Band versammelt die Vorträge der 2. Internationalen  Arbeits-
tagung zum Österreichischen Deutsch, die vom 25.-26. Oktober 1996 im Rahmen der
Österreichischen Linguistentagung an der Karl-Franzens-Universität Graz stattfand.
Organisiert wurde die Tagung von Rudolf Muhr und Richard Schrodt.

Die Tagungsorganisatoren möchten dem Bundesministerium für Wissenschaft
und Kultur herzlich danken, das für TagungsteilnehmerInnen aus osteuropäischen
Ländern eine Subvention zur Verfügung gestellt und so deren Teilnahme ermöglicht
hat.

Die Vorträge der insgesamt 18 ReferentInnen, die aus 8 Ländern kamen, trafen
auch diesmal auf ein interessiertes und engagiertes Publikum. Im vorliegenden Band
sind 18 Vorträge in überarbeiteter Form abgedruckt. Hinzu kamen vier weitere Bei-
träge, die thematisch und konzeptionell gut zum Gesamtthema der Arbeitstagung paß-
ten. Es sind dies die Arbeiten von Grzega, Selcuk, Dobrenov-Major und der zweite Bei-
trag von Muhr. Die Beiträge wurden von den Herausgebern nur in formaler, nicht aber
in inhaltlicher Hinsicht bearbeitet. Inhaltlich geben die Beiträge eine breite Palette von
Meinungen und Ansätzen wieder, wie sie derzeit im Zusammenhang mit der Erfor-
schung des Österreichischen Deutsch vorhanden sind. Darunter sind auch Ansätze, die
nicht die Zustimmung der Herausgeber finden. Sie wurden dennoch aufgenommen, da
die offene Diskussion ein essentielles Element wissenschaftlichen Handelns ist und es
den Lesern überlassen bleiben soll, die Konzepte miteinander zu vergleichen und sich
ein eigenständiges Bild zu machen. Korrigiert wurde lediglich der Begriff
„binnendeutsch“, da dieser überholt ist. An seine Stelle wurde durchgehend der Begriff
„bundesdeutsch“ gesetzt (besser wäre nach Polenz (1996) wohl „deutschländisch“ gewe-
sen). Ebenfalls vereinheitlicht wurde die Schreibung des Begriffs „Österreichisches
Deutsch“, (mit initialen Großbuchstaben) im fortlaufenden Text, da dieser als
Eigenname (einer nationalen Varietät) aufzufassen ist. In Zitaten und Publikationstiteln
blieb die Schreibung unverändert.

Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die Beiträge in vier Abschnitten zu-
sammengefaßt:

1. Die Beschreibung der Variation und der Varietäten des Deutschen sowie anderer
plurizentrischer Sprachen - Sprachnormen in der Theorie und Praxis linguistischer
Forschung.

2. Empirische Untersuchungen zur Lexik, Morphologie, Phraseologie, Aussprache und
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zu textuellen Merkmalen des Österreichischen Deutsch.

3. Sprache und Kommunikation in Österreich im Kontakt mit anderen Sprachen und
Kulturen.

4. Das Österreichische Deutsch im Kontakt mit den Sprachen und Kulturen Süd-
ostosteuropas

Den Beiträgen ist der Text der Resolution der TagungsteilnehmerInnen vorange-
stellt, die an die Parlamentclubs der österreichischen Parlamentsparteien übersandt
wurde und sich für die Erhaltung der Muttersprachen der nichtdeutschsprachigen Ein-
wanderer einsetzt. Eine moderne Sprachpolitik kann nicht den Monolingualismus zum
Ziel haben. Ebenfalls abgedruckt wurden drei Antworten, die den Herausgebern von
führenden Politkern zweier Parteien zugingen.

Der Band enthält auch ein von R. Muhr erstelltes Register, das insgesamt 3.699
Einträge verzeichnet, davon 3.100 Sprachbelege der nationalen Varietäten des
Deutschen sowie der anderen Sprachen, die in den Beiträgen des Bandes behandelt oder
angeführt werden.

Bei der Fertigstellung des Manuskripts fanden die Herausgeber die Mithilfe von
Manfred Glauninger, dem an dieser Stelle für die mühevolle Korrekturarbeit herzlich
gedankt sei. Unser Dank gilt auch Frau Elke Fugger vom Verlag Hölder-Pichler-
Tempsky für eine Endkorrektur des Manuskripts.

Die Tagungsorganisatoren und Herausgeber freuen sich, hiermit die Beiträge der
2. Internationalen Arbeitstagung zum Österreichischen Deutsch in schriftlicher Form
vorlegen zu können und hoffen, daß auch dieser Band die Diskussion und Erforschung
des Österreichischen Deutsch weiter beleben und im In- und Ausland zu mehr Bewußt-
sein und Wissen über diese nationale Varietät des Deutschen, aber auch über andere
plurizentrische Sprachen in Europa und in der Welt führen wird.

Graz/Wien, im Juni 1997 Rudolf Muhr / Richard Schrodt


